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Bestellungen auf da»

„Cakwer Wochenblatt"
für die Monate Februar und März werden täglich von sämmtlichen

Postämtern , Postexpeditionen und Postboten angenommen . Für hier
nimmt stet» vom laufenden Tag ab Bestellungen an und ladet freundlich

dazu ein
Die Redaktion K Expedition des „ Calwrr Wochenblatts ."

Amtliche Bekanntmachungen.
Calw  An die Ortsvorstcher.

Die Ortsvorsteher werden hienut Veranlaßt , bis zum
8. Februar ds I «.

hieher zu .berichten , wie viele Veränderungen in der Bodeneintheilung und
Bodenkultur seit dem 1. April o. I angefallen , über wie viele derselben
die vorgcschriebenen Meßurkunden und Handriffe hergebracht find und bei
wie vielen der hienach noch nicht vermessenen Aenderungen der nach Punkt
4 der Ministerialverfügung vom 22 . April 1865 zur Beibringung der
Meßurkunde rrtheilie Termin bereits abgeloufen ist.

Die Berichte sind als p nr t o s r e i e D i e n st s a che zu verschicken.
Den 1. Februar 1881 . K. Oberamt.

__ Fl ° kl ° "- d, .

Politische Nachrichten
Deutsches Ne  ich ».

— Berlin,  20 . Jan . Der Reichslaa soll auf 15 Februar einberufen
werden . — Windthör  st hat tm Landtag folgenden Antrag eingebracht '.
.La « Gesetz vom 22 April 1875 , betr . die Einstellung der Leistungen aus
Staatsmitteln für die römisch- katholischen BiSthümer und Geistlichen tritt
mit dem 1. Avril 188t außer Wirksamkeit . Die nach § 0 diese« Gesetzes
weiter zu treffenden gesetzlichen Bestimmungen bleiben Vorbehalten ."

— Der dem BundeSralh vorgelegte Entwurf eine» Gesetzes , betreffend
die Bestrafung der Trunkenheit  sagt in § 1 : Mit Geldstrafe bi» zu
einhundert Mail oder mit Halt bi« zu zwei Wochen wird bestraft , wer in
einem nicht unverschuldeten Zustande ärgernißerregender Trunkenheit an
öffentlichen Orten betroffen wiro . Ist der Beschuldigte in den letzten drei
Jahren wegen dieser Uebertrelung mehrmals rechtskräftig verurtheilt worden,
oder ist dkrs. lbe dem Trünke gewohnheitsgemäß ergeben , so ist aus Hast
zu erkennen ^ 3 . 3m Falle de» 1 Absatz 2 ist auf Schärfung der
Haftstrase durch Schmäle ung der Kost zu erkennen:

— Die an den Bunderralh gerichteten , auf die Konkurrenz der Tabak-
manusaktur in Straßburg bezüglichen Eingaben sollen — dem Vorschläge
der berichtenden Ausschüsse entsprechend — dem Statthalter von Eisaß-
Lothringen zur Würdigung und weiteren Veranlassung überwiesen werden.

Oesterreich - Ungar » .
Wien,  28 . Jan . Wien hat einen interessanten Gast zu gewärtigen.

Gambetta  hat einem österreichischen ReiLrrathrabgeordneten , der vor
Kurzem in Paris weilte , die Mitlheilung gemacht , er gedenke demnächsti

Wien und andere europäische Hauptstädte zu besuchen, und « erde bei dieser
Gelegenheit mit den maßgebenden parlamentarischen Kreisen Fühlung zu
gewinnen suchen. Man dürste mit der Annahme vielleicht nicht fehigehen.
daß dieser angekündigten Reise de» französischen Kammerp äsidsnten politische
Zwecke nickt sernstihen.

Frankreich.
Paris.  2 «. Jan . Die Jnitiativkommission der Kammer hat den

Bericht ihres Berichterstatters Marion,  welcher bezweckt, der Kammer
den Gesetzantrog Louis Blanc '» wegen Abschaffung der Todesstrafe zur
JnerwägungSnahme zu empfehlen , genehmigt und wird einen bezüglichen
Antrag bei der Kammer einbringen.

England
Löndo  n , 28 . Jan . Nach den einleitenden Scharmüzrln von Pretoria,

Potscheffstroom und Leydenberg hat heute der erste Akr der Boerenkriege«
mir einer Schlappe der englischen Truvpen begonnen . General Sir George
Colley,  der Komrrandirende von Natal , brach am Morgen des 24 . v. M.
nach Zurücklassung einer entsprechenden Garnison mit 1300 Mann vvn
Newcastle plötzlich nach dem Transvaal aus . Die Truppen bestanden au»
Abheilungen des 58 . und 00 . Jnf .-Reg . , von denen ein Thnl der Mannschaften
beritten gemacht wurde ; serner aus Schützen . Dragonern und Artillerie mit 6
Kanonen Ein großer Vorrath an Munition und Lebensmitteln wurde in
Ochscnwagen mltgesührt , und verlängerte die Kolonne aus mehr al » 4 engl.
Meilen ein zu Ueberfällen jedenfalls sehr einladender Umstand . Heute Morgen»
rückte General Colley endlich gegen die Höhen von Drakensderg , stieß aber vor
dem daselbst befindlichen Passe auf eine feindliche Abtheilung , und wir er¬
hielten heute Miitags über Durban die Meldung , daß die Artillerie da»

s Feuer eröffnte und später die Infanterie zum Angriff vorging , woraiff sich
die Boeren au » dem Schußbereich zurüäzogen . Diese Nachricht wurde aber
durch ein heule Abend im Parlament verlesene » Telegramm dahm ver¬
vollständigt , daß der Angriff ouf den Paß von den Boeren zurtlckgejchlagea
wurde , die englischen Truppen einen schweren, aber noch nicht genau seftgestelllen
Verlust erlitten und 3 Meilen von Nek ein Lager bezogen haben , « ostldst
sie Verstärkungen abwarken wollen Nach all dem scheint die Niederlage
eine verhältnißmäßig sehr empfindliche gewesen zu sein , und es dürste
sich odne Zweifel herousstell . nl oaß nächst den Verlusten an Mannschaft auch
ein Verlust an Vorräthen zu beklagen ist. Der Kommandant Oberst
Dean ?, sowie alle Slabsosfizisr e un d berittenen Osfizrece wurden geiödtel.

— Stul tgart,  25 . Jan . (28 . Sitzung der Kammer der Abgeordneten.) Flnanzze-
setz pro 1881/83 . Art. S. lautet : Zum Zweck der Umwandlung, beziehungsweile Künd¬
igung und Rückzahlung des in süddeutscher Guidenwährung verbrieften4V, °/,igcn Staais-
anlehens von den Jahren 1817 dis 1869 im restlichen Gesammtbetragevon 167,228,190 -M
93 ^ wird die ständische SchuldenverwaltungsbehSrde ermächtigt, ein Anlehen aufzuneh-
mcn. Die Komm, will dieses Anleben höchsten« zu 4^ ausgenommen wissen und bean¬
tragt außerdem, daß auch da« erste Anlehen von 1876 im Restbeträge von 19,715,625 «4L
mitconverlrrt werde, Mohl will hiem die Mitwirkung der Bankiers ausgeschlossen wissen»
ebenso Becher, während v. Renner dieselbe nicht entbehren zu können behauptet. Alt . 9»
wird ohne  die Zusätze brr Kommission mit 51 gegen 28 Stimmen angenommen.

Der Entwurf des Finanzetats pro 1881/83 Kap. 3. Staatsschuld,  verlangt sodann
al- Zinse  nbedars sür beide Jahre zusammen 34,115,350 «4 82 ^
als Tilgung «bedarf . . . » 4,477,544 , 49 »
für Provision und GeldversendungSkosicn _ 40,000 . — ,

wa» zusammen genehmigt wird

Feuilleton.
Das Geheimbuch.

« »n » . v. W.
(Fortsetzung.)

V ».
„Sie haben früher den Angeklagten , Franz Osbeck , nicht gesehen ? "
„Ich habe ihn nie gesehen , ich kenne ihn nichtantwortete  Helene

fest und entschieden.
Auch Robert bestätigte den Irrsinn seine» Vettert , und führte als

Bewei » die fixe Idee desselben von der Erbschaft an.
Man schloß da» Zeugenverhör , und die Zeugen traten in da» Vor¬

zimmer zurück.
»Erwarten Sie mich !" flüsterte Juliu « Helenen zu. al » sie sich von

ihm trennte.
Der Staatsanwalt beharrte bei seinem Anträge aus Erkennung der

Todesstrafe , indem er sich darauf stützte, daß der Irrsinn de« Angeklagten
nicht genug erwiesen , daß Franz Oibeck ein ehemaliger Offizier , al « ein
energischer und freisinniger Charakter bei seinen Kameraden bekannt ge¬
wesen, und selbst in diesem Zustande ein der Gesellschaft und der Regierung
höchst gefährlicher Mensch sei. Als er seine Rede geschloffen , zitterten die
Zuhörer für das Schicksal des Angeklagten . Nun aber begann Julius
seine Verthcidigungsrede , eine so scharfsinnige , feurige und glänzende Rede,
wie sie wohl selten vor einem öffentlichen Schwurgerichte gehalten worden.

Unter dem Beifallsjubel der Menge trat er von der Rrdneröühne üb.
Die Geschworenen zogen sich in das BerathungLzimmer zurück. Nach einer
halben Stunde verkündete der Präsident , daß der Angeklagte auf Grund
ärztlicher Zeugnisse und zureichender Aussagen glaubhafter Zeugen wegen
Unzurechnungsfähigkeit mir Stimmeneinhelligkeit der Geschwornen von oer
ToieSstrafe frei gesprochen , aber rückfichtlich seines Zustandes mit Landes¬
verweisung belegt worden sei.

Al» Juliu « in da « Zimmer der Zeugen trat , z-igte ihm ein Diener
an , daß der Herr die Dame habe nach Hause führen müsst» , da letztere
plötzlich krank geworden sei. Nun eille er zu seinem Clienten , der sich
unter dem Beistand einet Arzte « zwar erholt hatte , aber immer noch in einem
bejammernswerthen Zustande war . Franz hörte seine Krersp .echung mit
einem unheimlichen Lächeln an . Dann versank er in ein dumpfe « Hin¬
brüten , er äußerte weder ein Z ichen de« Danke « noch der Freude . Juliu«
brachte den unglücklichen Freund in einem Wagen nach seiner Wohnung.
Ein befreundeter Arzt ward Herbeigerusen , und dieser erklärte , nachdem ec
den Kranken einige Zeit beobachtet , daß die furchtbare Gemüihserschüttkl-
ung einen Völligen Irrsinn herbeigeführt habe.

„Sie trug die weiße Rose nicht !" murmelte Franz vor sich hm.
»Auch sie hat mich verleugnet !"

Dies waren die letzten Worte , die .der Unglückliche sprach . Dann
verharrte er hartnäckig in einem Schwelgen , als ob er die Sprache ver¬
loren hätte , und so viel sich Julius auch bemühte , ihm stin Glück und dis
Mittel zur Erlangung drsstlbrn klar zu machen — Franz verstand ihn
nicht, dasselbe unheimliche Lächeln umspielte seinen bleichen Mund , du-



Sodann nimmt die Kammer noch die Art . 5 - 8 . an, wonach da« Betrieb «- und Vorraths¬
kapital der Staatshauplkasse sich auf 4,286,000 belaufen soll, und worin Verfügungenhinsichtlich der Ausgabe von Schatzanweisungen bi« zum Betrage von 5.000,000 -L, ihrer
UmlaufSzeit und ihrer Verjährung enthalten sind.
— Stuttgart,  27 . Jan . (29. Sitzung der Kammer der Abgeordneten.) Berathungde« Etats de« Departements des Krrchen - und Schutwesens.  Gefammtbe-

darf im 1. Jahre 8,110 .465 -4L, im 2. Jahre 8,082,891 Nuß bäum er  warnt vor
dem allzu großen Zudrang zu den höheren Studien . Kap . 45 und 46 . Ministeriumund Kollegien:  242,186 -4L und Re is ek o st e n rc. 10,000 Ul jährlich genebmigt.Kap . 47. Beiträge zu Kirchen - , Pfarr - und Schulhausbauten:  80,000 -41
jährlich. Ramm  tadelt den luxuriösen Bau bei manch.« Schulhäusern . Kap . 49 . Be¬
soldungen der evangct . Kirchendiener:  1,994,488 -4L jährlich. Kap . 50.
Entschädigungen der evangel . Kirchendiener wegen Einkommensverlusten in Folge der Ablösungen : «0,371 -41 Kap . 51 . Evangelische Seminarien , Landexamen  rc.
269,251 -41 unbemittelten Zöglingen , welche ihre Militärpflicht nach Beendigung des Se-
minarkurscs erfüllen , wird eine Unterstützung verwillrgt . Kap . 52. Für kirchliche
Einrichtungen der evangel . Konfession:  41,920 -41, darunter 29,100 -41 fürdie LandcSsynode. Kap . 54 - 60 . Besoldungen der kalhol. Kirchendiener : 921,342 -41
jährlich. Entschädigungen an dieselben 62,485 -41 BiSthum und Priester -Seminar:111,676 <11 Wilhelmostist und Konvikte : 164,318 -41 Kap . 61 . Universität:
636,386 -41 jährlich. Kap . 64 . Laridwirchschastlichec Institut Hohenheim:  kommt
später zur Berathung . Kap . 65. Thierarzneischul  c: 37,900 -4L Kap . 66. Acke rb au schu¬
le n : 16,700 -41 Kap . 67 . We indauschule Weinsberg:  13,680 <41 Kap . 68.L,a n d w ir >h s cha ftl ich e Winterschulen:  8000 -41, Weber  will noch weitere
4500 -41 verwilligt wissen, wa« Minister v. Geßter beim nächsten Etat berücksichtigen will.Kap . 69. Landw. Fortdildungsansialte » : 20,000 -4L Alles fast ohne Debatte verwilligt.

Tagesordnung
des K . Amtsgerichts Calw in der öffentlichen Gerichtssitzung

l . am Donnerstag,  den 3. Februar 188t , Vormittags 9 Uhr:
Beschlußverkündigung in der Rechtssache zwischen

1) Heinrich HeUmann , Hopfenhändler in Nürnberg , Klr . und Lorenz Kirchner,
Ziegler in Simmozheim , Bett ., Ansprüche aus einem Kaufvertrag bete.

2) Michael Herrman » , Hirschwirth in Ottendronn , Klr . und Gvttlieb Rentjchler,
Bauer daselbst, Bell, , Abrechnungdforderung betr.

3) Jakob Bäuerle in Monakam , Klr . und Wilhelm Winter , Schäfer in Simmoz¬heim, Bett ., DarlehenSsorderung betr.
Vormittags 10 Uhr

4) Rechtssache zwischen Michael Herrman », Hirschwirth in Ottenbronn , Klr . und
Philipp Proß , Gypser daselbst, Bell ., Abiechnungsforderung betr.

Nachmittags 3 Uhr:
Strafsache gegen

1) Karl Brehin , leb. Metzger in Licbenzill, wegen Betrugs.
2) Matthäus Lörchcr, Wirth in Spcßhardt und dessen Ehefrau wegen Haus¬friedensbruchs.

Nachmittag « 4 Uhr:
3) Strafsache gegen Jakob Lassar , Dienstknecht von Gcrstheim im Elsaß , Antragaus gerichtliche Entscheidung wegen Thierquälerei.

II . am Freitag,  den 4. Februar , Vormittags 9 Uhr:
Eldcsabnahme in der Rechtssache zwischen

1) Katharine Schneider , ledig und Gen . von Schönbrvnn , OA . Nagold , Klr . und
Christian Kubier , Schreiner in Teinach , Bell , Ansprüche aus unehelicherSchwängerung betr.

2) Joh . Georg Wcißmger , Maurer in Enzklosterlc, Klr . und Friedrich Märkle,
Bauunternehmer in Hirsau , Bekl. , Ansprüche aus einem Dlenstmiethever-lrag betr.

Rechtssache zwischen
3) Joh . Georg Niethammer von Holzbronn , Klr , und Friedrich Kopf, Bierbrauerin Calw , Bekl., Ersatzsvrderung betr.
4) Joh . Böllingcr , Händler in Calmbach, Klr . und G . Großmann , Fuhrmann in

-keinach, Bekl. Waarenforderung betr.
5) Mathilde Vögel, Buchdruckers Ehefrau in Calw . Klrin . und E. Haas , Bierbrauerin Aalen, Bekl., Eigenthum betr.

Tages Neuigkeiten.
— Stuttgart , ZI . Jan , Heute früh um 10 Uhr wurde Herr In¬

spektor Baer  von der Kgl Csntraistelle für Gewerbe und Handel in der
Kanjleistraße in der Nähe der Realschule vom Schlage gerührt , so daß er
in einer Droschke nach Hause verbracht werden mußte . ( Herr Baer ist
hier durch das von ihm geleitete Arrangement der Gewerbeausstellung im
Jahr 1a72 noch in gutem Andenken .)

— Rottenburg,  30 . Jan , In Remmingsheim hat sich letzten Mitt¬
woch da » Gewehr des Jagbpächters Eberhard Schuh , als er durch eine
Hecke dringen wollte , dadurch , daß der Gewehrhahnen anstreifte , entladen,
wobei ihm die volle Schrotlvdung in den Arm ging . Einige Schrote
konnten andern Tags aus dem Fleisch geschnitten werden . Der größere

selben Blicke, welche dis Zerstörung des Verstandes verriethen , entströmten sseinen trüben Augen.
Die Freude der Advokaten über den errungenen Triumph verwan¬

delte sich in einen tiefen Schmerz.
„Ich habe zu viel auf seine Geistesstärke gebaut, " dachte er . „Lei¬

der gab es kein anderes Mittel , ihn vom sichern Tode zu retten . Aber
noL verliere ich die Hoffnung nicht , dar wiederkehrende Glück wird den
Schleier zerreißen , den ein furchtbares Geschick über seinen Geist geworfen ."

Durch einen Brief benachrichtigte er die Commerzienräthin von dem
Ausgange des Prozesses ihres Neffen . Als Antwort darauf erhielt er
fünftausend Gulden in Banknoten , die ihm Robert zur Verpflegung undzur Bestreitung der Reisekosten übersandte.

Denselben Abend ward die Klingel an der Thür des Advokaten ge¬
zogen . Die junge Gattin desselben öffnete , und Helene, dicht in einen
Mantel gehüllt , trat ein. Laut weinend sank sie der jungen Frau an die
Brust . Beide traten in dar Zimmer des Advokaten , der mit den Vorbe¬
reitungen zur Abreise beschäftigt war.

„Wo ist Franz ?" rief sie hastig.
Julius berichtete , daß er sich in einem Zimmer de» ersten Stockesbefinde.
»Ich muß ihn sehen und ihm Aufklärung geben — "
„Helene , wir haben unser Ziel nur halb erst erreicht ; versäumen wir

die nöthige Vorsicht , so zerstören Sie mir die Grundlage meine« Retlungs-
»erke «. Sie dürfen Franz jetzt noch nicht sehen , denn er wie wir wer¬
ben scharf beobachtet . Nur in der Verfassung , die ich künstlich herbeige»

Theil befindet sich aber noch im Arm und es muß wahrscheinlich eine
Amputation vorgenommen werden.

— Vom Kochelsee.  Innerhalb einiger Tage sind nunmehr sämmtiiche
bi» dahin noch erhalten gebliebene Krebse im Kochelses der Krebspest erlegen.
Die tobten Krebse schwimmen auf dem Rücken auf der Oberfläche de»
Waffer « und schätzt man die Zihl derselben auf 12 Millionen.

— Ludwigshafen,  28 , Jan . Gestern Abend kamen in einer zwei-
spännigen Droschke zwei elegant gekleidete Damen mit Handgepäck an
den hiesigen Bahnhof angefahren ) erstaunten aber nicht wenig , als statt
eines Portiers ein hiesiger Polizeidiener den Schlag öffnete und dis Beiden
ersuchte , ihm aus das Polizeibmeau zu folgen , war sie auch nach einigem
Sträuben lhaten . Dieselben sollen in Mannheim einen Gelddiebstahl ver¬
übt haben.

— Aus der Pfalz,  27 . Jan . Die grimmige Kälte , welche diejenige de«
vorangegangenen strengen Winters noch überstieg (in der Vorderpfalz
15 — 18 und im Westrich 20 —22vk ) hat den Rebstöcken leider großen
Schaden zugefügt . Bere is meldet man aus Neustadt , Dürkheim , Ungstein,
sowie den meisten Wemorten de« Haardlgebirges , daß die Reben aller
Sorten ungemein gelitten haben . Dies ist besonders deßhalb eingetreten,
weil die vorherige Witterung es nicht zu einer ausreichenden Schneedecke
hat kommen lassen. Ob auch die Reben an den Wurzeln Noth gelitten,
um das Maß der Unglücks unserer Winzer nach so vielen Mißjahren zum
Ueberlausen zu bringen , läßt sich zur Zeii wegen des festgefrorenm Boden»
noch nicht feststellen, doch hofft man das Beste,

Bern.  28 , Jan , Da « Erdbeben , von welchem gestern Nachmittag
2 Uhr 2 >Min , dis Bunderstadt heimgesucht worden ist, war , wie alle An¬
gaben übereinstimmen , da » stärkste, welche« seit Menschengedenken hier ver¬
spürt wurde . Dasselbe war einer Explosion , verbunden mit wellenförmigen
Bewegungen von Westen nach Osten zu vergleichen , wobei die 8ew ?gungen
sa mächrig waren , daß Schränke , freistehende Oefen rc ins Schwanken ge-
i leihen und nachher bei dem Hauptstöße hart an die Wände zurückprallten,
UM » nach rechts und link» verschoben wurden . So hat in einem
Geschäfte ein solcher zurückprallender Schrank eine Wand eingestoßen , eine
Anzahl Häuser erhielten Riffe , auf den höheren Thürmen schlugen die
Glocken an und in den Schulstuben prallten die Kinder nuf den Schulbänken
aneinander , so daß sie. als e« dann noch in allen Fuge « krachte , sich schreiend
auf die Straße flüchteten . Im Ganzen sollen ca. 100 Schornsteine einge¬
stürzt sein ; ebenso hat das beühmte Uhrwerk am Zeitglockenthurm Schaden
gelitten und der Thurm selbst einen Riß erhalte ». Heute Morgen mußten
mehrere Häuser untersucht und gestützt werden . Glücklicherweise kann man
sich, da gestern Abend 6 Uhr ein neuer schwächerer Erdstoß und heute
Morgen um 3 Uhr wieder einer verspürt wurde , der Hoffnung hingeben,
daß damit das Phänomen sein Ende gefunden hat . Auch in Basel , Solo¬
thurn , Genf und Aarau wurde ein Erdstoß zu gleicher Zeit verspürt ; von
anderswo fehlen noch die Nachrichten,

Brandfälle.
— Gaisburg,  31 . Jan . Heute früh gegen 2 Uhr brach in dem

Bäcker Jäger ' schen Haus in der hintern Gasse Feuer  aus , welches den
Dachstock ganz verzehrte und im Innern des Hauses großen Schaden an-
richtete . Mit genauer Noth wurden einige Kinder gerettet , Fahrniß ist

> zum Theil verbrannt , Entstehungsursache noch unbekannt.
— Göppingen,  29 . Jan , Heute früh 5 Uhr brach in Boll  Feuer

aus , durch welches ein in der Mtte  des Dorfes gelegenes Wohngebäude
gänzlich zerstört wurde , Die Entstehungsursache ist bi» jetzt nicht ecmittell.

Paris,  28 . Jan . In der Nacht vom 2Z. auf den 24 . ds . ist ein
Theil der weltberühmten Fabriken des Hauses Japy  Fröre « und Cie. in
Beaucourt durch Brand zerstört worden . Oöschon die Tausende von
Arbeitern und die Gemeinden der Umgegend von allen Seiten zur Hülfe
herbeieilten , und die Reservoir « der Fabriken glücklicherweise mit heißem
Waffer gefüllt waren , welches das Eis in den Laufgräben löste , obwohl
die vorzüglichen Löschgeräthschaften , aus den Fabriken selbst hervorgegangen,
angewendet wurden , konnte bei dem heftigen Sturm da « Feuer nicht ge¬
löscht sondern nur mit großer Mühe von den andern Gebäuden abgehalten
werden . Die Angst und Aufregung der Arbeiter war groß . Der Staat

I führt , kann er morgen seine Reise antreten . Sobald Ihre Mission in dem
Hause der Commerzienräthin erfüllt ist. sobald Sie mit allen Mitteln zur
vollkommnen Beglückung unser « armen Freundes ausgerüstet sind, werden
Sie ihm folgen können . Bewahren Sie nur kurze Zeit noch den Helden-
muth , den Sie bis jetzt gezeigt haben , folgen Sie blindlings meinen An¬
ordnungen , so werden wir bald an dem erwünschten Ziele sein. Vergessen
Sie nicht , daß es sich um Leben und Tod handelt . Franz ist ein selt¬
samer Client , denn wir mußten ihn gegen seinen Willen retten . Jetzt gilt
er , sein Gemüth zu heilen , und darum solgen Sie und harren Sie aus ."

Helene zog die weiße Rose von ihrem Busen — sie hatte sie nämlich
von Georg zurückerhalten — und gab sie dem Advokaten.

„Verwenden Sie den Schmuck, " sagte sie gefaßt ; „ Sie kennen ja
seine Bedeutung . Ich bedarf seiner nicht , aber Franz - "

In diesem Augenblick« ward die Glocke an der Hausthür gezogen.
Die drei Personen schraken heftig zusammen . Die junge Frau zog Hele¬
nen mit sich fort in ein Seitenkabinet . Der Advokat ging hinaus , öffnete
und empfing Robert Simoni . Er bat um eine kurze Unterredung . Julius
führte ihn in sein Arbeitszimmer.

„Mein Herr, " sagte er , mißtrauisch den Gesichtsausdruck der Advo¬
katen prüfend , „auf Ihre Veranlassung erschien Helene , die Gesellschafterin
meiner Mutter , an meiner Seite vor Gericht ."

„Tanz recht !" antwortete Julius mit großer Ruhe.
(Fortsetzung folgt .)
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Hat sofort Hülfe in Aussicht gestellt. Das Haus Japy hat indessen in
großherzigster Weise jede fremde Hülfe abgelehnt, obschon von seinen 5000Arbeitern, die in Beaucourl beschäftigt sind, allein 2000 auf die verbrannten
Ateliers kommen. Die Herren Japy haben sofort durch Maueranschlägs
bekannt gegeben, daß sie bis zur vollständigen Wiederaufnahme der Arbeitihre brodlos gewordenen Arbeiter und deren Familien erhalten werden.

Handel und Verkehr.
— Rottweil.  29 . Jan . Dinkel7 Mk. 66 Pfq . Haber 6 Mk. 43 Pfg.
— Künzelsau. (Getreidebörse vom 28. Jan ) Stark besucht beilebhaftem Handel. Wir notiren pr. Ztr. hier gelegt: Kernen mit Mizevon 11 -/k bis 11 20 Kernen ohne Mize von 10 20—25

Dinkel von 7 10- 30 Z . Roggen 10 40 Gerste von 8 ^
bi« 8 30 Haber von 6 -4L bis 6 30 Kleesamen von 45 -4L50 bis 47 ^L.

— Ulm,  29 Jan . Mittelpreise pr. Zollctr. Kernen 10 Mk. 70 Pfg,
Weizen 11 Mk. 25 Pfg., Roggen 10 Mk. 37 Pfg.  Gerste 8 Mk. 33 Pfg.,

.Haber 6 Mk. 52 Pfg. _

Vortrag von Prof . G . Jäger über das
NDrmalbekleidUttZssystem.

(Schluß.)
Der Redner ging sodann zur wissenschaftlichen Begründung seine»

Systemes über, für die er sich auf eine große Zahl der genauesten Experi¬mente und Untersuchungen berufen konnte. Der Körper, sagte er, habe
zweierlei Riechstoffe, die sich ganz entgegengesetzt verhalten; der eine seider sog Luststoff, der Wohlgeruch, der andere der Unluststoff, das Selbst-
gifk. Die Wolle nun fasse  den Luststoff und lasse den Unluststoff ent¬
weichen. während umgekehrt die Holzfaser (Leinen oder Baumwolle) den
Wohlgecuch entweichen lasse und den Unluststoff zurückhalte. Unwiderleg¬licher Beweis hiesür sei der total verschiedene Geruch der wollenen undder leinenen Leibwäsche, jene wohlriechend, diese das Gegentheil. Sodann
vermehre der Luststoff die Nervenkrast, der Unluststoff vermindere sie; dererster« erweitere die Blutgefässe der Haut und begünstige damit die Eitt-wässerung des Körpers, während der letztere dieselbe verhindere. Wo
Wolle sei, da sei es behaglich warm, wo aber Leinen oder Baumwolle, da
fei es unbehaglich, kühl. Wer Wolle und Baumwolle oder Leinen zugleich
am Körper trage, der gleiche einem Wagen, an dem ein Pserd vorn und
eines hinten angespannt ist. Diesen Erfunden der Wissemchaft stehe aber
auch noch die Bibel zur Seite, denn schon in Moses V, 22, 11 heiße er:„Du sollst nicht anzichrn ein Kleid von Wolle und Leinen zugleich ge-menget." Deßhalb tragen auch dir Juden am Sinai nur wollene Kleid¬ung . Auch im Talmud stehe Arhnliches, au« dem heroorgehe, daß dasrein wollene Kleid zu dem Besten gehöre, was die Erde trage.

Mit der aus obigen Sätzen beruhenden Kieiderreform habe er nun
zunächst bei sich und den Seinigen angefangsn, aber auch in weiteren
Kreisen Gläubige gefunden. Die unmittelbare Wirkung bei ihm und bei
Anderen sei aber die gewesen, daß sich sofort ein volles Wohlgefühl einge¬stellt habe und das Totalverhältntß de« Körpers ein andere» gewordensei. Mit aller Bestimmtheit und Sicherheit könne er jetzt behaupten, daß
sog Schwammerlinge, d. h. Leute mit weichem, schlotterigem, wässerigem
Fleisch trocken werden, d. h. ein entwässerter Fleisch bekommen; Mageregewinnen an Gewicht, das Fleisch werde stramm und hart. Man könne
in dem gleichen Rocke in der größten Sonnenhitze und in der größtenKälte gehen, man werde unempfindlich gegen Temperalurschwankungenund
erkälte -sich ebenso wenig, als die Wollenträger des Waldes, der Fuchsoder Hase; man werde widerstandsfähiger gegen eine Menge von Krank¬heiten, ja die Wollkleidung mache sogar seuchenfest, wie er durch Erschein¬ungen in seiner eigenen Familie beweisen könne, wo z. B . der Diphteritis-pilz im Halse seiner Kinder sich nicht habe festsetzen können, sondern durch
den Körper hindurchgegangen sei, rothe Flecken nicht haben zum Ausbruch
kommen können und dgl. m. Endlich werde man aber auch affeklfest bis
zu einem gewissen Grade ; der Wollene werde sich wohl auch noch ärgern,aber lange nicht mehr so schwer. Selbstverständlichsei. daß mit diesem all¬
gemeinen Wohlbefinden auch die körperliche, wie die geistige Arbeitskraft
wachse, der Träger der Normalkleidung werde in jeder Beziehung arbeits-fähiger. Alle diese Wirkungen übrigen« , sagte ec. stellen sich in ihrem
vollen Umfange  in einer Familie nur dann ein. wenn die ganze Familie

Amtliche Dekanntmachungen.
Konkursverfahren.

Ueber das Vermögen des Friedrich
Echwämmle.  Bäckers in Calw, ist
das Konkursverfahren eröffnet.

Die Eröffnung ist am 1. Februar
1861. Vormittags 11 Vs Uhr, erfolgt
und Herr Verwaltungs-Aktuar Zieg.
ler in Calw zum Konkurs-Verwalter
ernannt worden.

Konkursforderungen sind bis zum
25. Februar 1881 bei dem Gerichte
anzumelden.

Zur Beschlußfassung über die
Wahl eines anderen Verwalters, so-
wie über die Bestellung eines Gläubi-
gerausschuffes und eintretenden Fallsüber die in Z. 120 der Konkurs-
vrdnung bezeichneten Gegenstände
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sich in die Wolle stecke; andernfalls « erde der gute Einfluß der Wolle auf
den Einzelnen wieder etwas paralystrt.

Und nun wolle er sich noch gegen die Vorwürfe wenden, die man seinem
Systeme mache. Der Hauptvorwurf sei der der Unceinlichkeit. Reinlichsei ein Mensch. der sich nicht schmutzig mache, unreinlich nenne man den¬
jenigen, der sich nicht wasche. Schmutzig sei. was stinke und den Menschenschädige. Die Wolle aber stinke nicht, sie werde auf dem Körper mit
nicht« impräznirt, was wir gesundheitsschädlichenSchmutz beißen, währendbei der leinenen Wäsche schon nach einigen Tagen ein Unbehagen, ein
übler Geruch sich einstelle. Gleiche« finde man auch bei der Beobachtung
der Haut Wer eine reine Haut habe, sei gesund, während der Kranke,wenn ec sich auch wasche, eine unreine Haut habe Auf dem gesunden
Menschen haste gar keine Unreinigkeit, seine Hautthättqteit sei so stark, daß
sie allen Schmutz abwerfe, während in einem Krankenhaus« der schmutz
als Kruste auf der Haut zu finden sei. Dieb Alles sei auch ökonomischwohlttMg ; man brauche nicht so viel zu wasch en. Ein wollenes Hemd
brauHZ man nur alle Monate zu waschen, ein leinenes Hemd wöchentlich
2 —Zmal; auf der einen Seite also 12, auf der andern Seite 10(̂ -, Waschen! Welche Verschwendung! Die leinene Wäsche werde durch

j Waschen rein aufgezrhrt. für hg? Maschm eines Duzend lemeqec Hemh-sij kaufe man 2 wollene.
^ Wmn fiH nun kränkliche Leute in dis Wolle stecken, so treten An-? fang» Krisen aus; bei Maichen trete sofort Erkältung ein.  die in der§ Meinung, mit einem  Sprung gesund zu werden, sich in die

Üäben. Natürlich! Denn ^ ,,„ ,,rtn Gerüche, dis unangenehm auf
den Körper »tnwirken, trssen da» Gefühl der KLlie hervor, wie z. B. der
Geruch von unbewohnten, moderigen Räumen, selbst die Nähe von unsym¬
pathischen Menschen, (die Einen kalt lassen, darum kalte Menschen). Die¬
ses Gefühl der Kälte, das man empfinde, wenn auf einmal im KörpSrein Riechstoff von dem Charakter des Unluststoff-« auftrete. komme aber
dah.-r, daß sich die Blutgefässe zusammenziehea. Geschehe dieß stürmisch,so trete F:ebsrfcost ein, gehe er langsam vor sich, so habe man da« Ge¬fühl der Frösteln«, nicht von der Kälte von außen, sondern von dem Käl¬
testoff im Innern , der Herausgetrieben werden muffe. Also hinaus mit
diesem Kälte- oder Unluststoffe, diesem Teufel im L-ibs; wo aber derTeufel aurgetrieden werde, da gehe es natürlich nicht ohne Gestank ab.
Aber die abgesonderten Stoff- müssen auch hinaus in die Lust, die Aus¬
dünstung müsse aur dem Raums, in dem m«n wohne auch hinaus können.Bei Tag gehe dieß leicht; aber wie bei Nucht? Da spreche man immer
viel von der Schädlichkeit der Nachtluft. Ja . sie sei schädlich, aber nicht
diejenige, die draußen, sondern diejenige, die drinnen sei. Deßvegen müsseman sich auch zu dem wollenen Bett bequemen, Wollmatraze, wollene Decks,wollenes Kopspolster, und öffne dann getrost ganz ober theilweise einen
oberen Flügel des Schlafzimmers. D-n Hausfrauen freilich gehe eine
Gänsehaut aus, wenn man ihnen zumuthe, mit Allem auszuräumen, wa»leinen heiße. Abel sie mögen neben dem GesundhsitSzwecke auch an die
wirthschaftliche Ersparniß denken.

Frage man ihn nun noch nach de« gegenwärtigen Stande seiner
Sache, so mache sie allerdings eine langsame, aber sichere Propaganda.In Stuttgart mögen jetzt etwa 4000 . Wollene" sein, alle Engländerinnenseien wollen, in den gemischten Waarengeschäften bleiben L-inen undBaumwolle liegen, und nnr Wollene» finde Absatz In allen Städten
seien einzelne Wollträzer, deren Zahl aber in arithmetischer Progressionwachse. ( Auch Calw hat seine . Normaljäger" , eifrige Apostel des Syste¬mes.) In anderen Ländern sei die Sache sogar noch weiter gediehen, alsin Württemberg. In den südlichen Ländern stehe es ohnehin anders; dieBeduinenz. B., die abgehärtetsten Menschen, tragen nur Wolle, in Süv-
italien trage man da« ro'.hs Flanellhemd, da« weiße Leinenhemd heißeman das Lsichenhemd. Alles in Allem zusammengenommen, sei also
Wolle die einzig natürliche Bekleidung, die Bekleidung mit Holzfaser(Lei¬nen oder Baumwolle) sei naturwidrig.

Und indem wir hiemit den Gedankengang des geehrten Herrn Red¬
ners ziemlich getreu wiedergegeden zu Haben glauben, dürfen wir auch die
Schlußworte seines gewiß höchst interessanten Vortrage» nicht verschweigen,der gewiß auf Jedermann den Eindruck gemacht hat, daß jedes Wort das
Resultat der sorgfältigsten wissemchastttchen Forschungen und Beobachtungenan sich und Andern ist. Er schloß mit den Worten, denen auch der un¬
gläubigste Thomas den Beifall nicht versagen kann. „Glauben Sie mirgar nichts, aber auch einem Andern nicht«, sondern pcobiren Sie selbst."

werden die Betheiligten auf
Freita g.  den 18. Februar 188>,

Vormittags 8>/2  Uhr,
und zur Prüfung der angemeldeten
Forderung auf

Frei  lag , den 11. März 1881,
Nachmittags3 Uhr,

in das Gerichtszimmer— im Rath¬
haus — vorgeladen.

Allen Personen, welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Be¬
sitz haben oder zur Konkursmasse
etwas schuldig sind, wird aufgegeben,
nichts an den Gemeinschuldner zu
verabfolgen oder zu leisten, auch die
Verpflichtung auferlegt, von dem Be¬
sitze der Sache und von den Forder¬
ungen, für welche fie au« der Sache
abgesonderte Befriedigung in An¬
spruch nehmen, dem Konkursver¬

walter bis zum 8. Februar 1881,
Anzeige zu machen.

Königlicher Amtsgericht Calw.
Zur Beglaubigung dieses Auszugs:

Gerichtrschreiber Wandel.

Revier Wildberg.

HolzVerkauf
Donnerstag,
den 10. Februar,

^Vormittags 10 Uhr,
laus dem Bettenberg:

30 eich. Stämme
IV. Classe mit

13,36 Fm.,
458 Derbstangen, 10  w lang,
399 . 10- 13 , ,
38 . 13- 16 . „

120 Reirstangen meist7—9 „ ,

360 meist eichene und 7310 Nadel-
holzwellen,

8 Met . eichene, 16 Met. Nadel-
holzscheiter und Prügel.

Zusammenkunft im Schlag.
Altbulach.

Stangen -Berkauf.
Die hiesige

Gemeinde ver¬
kauft am näch¬
sten Diens¬
tag,  den 8.
Februar, Vor¬
mittags 9 Uhr,

3800 Stück Hopfenstangen von 5
bi« 13 Meter Länge,

wozu Käufer eingeladen werden.
Zusammenkunft im Ort.

Gememderath.j
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Privat -Anzeigen.

Kunst-Uhr-Ausflellung
Der geehrten Einwohnerschaft CalwS  und Umgebung bringe

ich hiemit zur ergebenen Anzeige , dah ich mit meiner seiest erfundenen
und eigenhändig angefertigten geographisch - astronomischen
Weltuhr dahier angekommen bin und bade dieselbe auf ca. 8—10
Tage im Saale z Waldhorn zur Schau ausgestellt und kann dieselbe
von Samstag an täglich von 9 Uhr Morgens bi« Nacht gesehen wer¬
den. Der Eintnttrpreia ist noch Belieben , dock nickt unter 20 Pf . und

wird erst nach Besichtigung der Uhr bezahlt . Die Uhr ist nach Art der

weltberühmten Straßburger Münsteruhr gebaut und zeigt zunächst auf
i " Zifferblättern die Zeit von t <> astronomischen Hauptstationen der
Erde an : Berlin Paris , Madrid . Nom . Petersburg , Konstantinopel,
Washington . Kapstadt , Sloalaide und Pecking Die Uhr schlägt Viertel
und Stunden , zeigt genau Jahr , Monat , Wochentag , Datum , sogar

den Schalttag an , ebenso die vier Jahreszeiten , Au >« und Untergang
der Sonne , die Mondphasen , die Umdrehung der Erbe um ihre Achse,

die Umdrehung der Sonne um ihre Achse, sowie die ver Planeten Mer¬

kur , Venus und Erde um die Sonne Die Viertelstunden werden von

4 Figuren , die 4 Menschenaltcr oder Altersstufen vorstellend , geschlagen
Ein -Schutzengel schlägt seine Fittige um die orn eisten Altersstufen,
während der Sensenmann , der unerbittliche Tao,  bi -; Stunden aus¬

schlägt . Die 4 Jahreszeiten , sowie die 7 Wochentage sind durch
allegorische Figuren dargestellt . Punkt l2 Uhr Mittag « erscheinen ein¬
zeln die 12 Apostel , drehen sich gegen ihren Heirn und Meister , em¬

pfangen den Segen und verschwinden sofort w -eder . Dar Werk be-

steht ops 4 0 Eisen- , Stahl - und Messtngiheilen und wiegt ca. 6
Centner . Ta ich mit meiner Uhr in allen nambanen Städten Würt¬

tembergs und Badens die größte Anerkennung ge unden habe , so er¬

laube ich mir , auch hier alle Kunstfreunde , sowie üehr -nstallen mit ihren
Schülern , zu zahlreichem Besuch ergebenst einzulaben.

CH . Gebhardt aus dem badischen Unterlande.

»MWWWWWWWMWMMSI"
Nie von einer Reihe angstehcncr Aerzte geprüften und we¬

sentlich veibisscrten

Or.Lrv.VossH""Xg-turndMItzn
stützen sich auf .eine von allen medicin. Autoritäten anerkannte
Tbatsache, daß katairbaiische Eikeankungen, wie 8vdimpteo,
Lüsten , Heiserkeit , Krippe , Racken -, Lrust - und LunZen-
katarrkv u. s. w. in einer Entzündung der Schleimhäute der
Luftwege bestehen, welche Eiitgindimg durch ein geeignetes, anti¬
phlogistisches Mittel in sehr kurzer Zeit ohne nachthciligeFolgen,
zu beseitigen und damit eie Krankheit selbst zu heben ist. Das
in neuester Zeit mir änreksekiaxeLäem Rrlkolx hierfür in
Anwendung gekommene Mittel , welches wegen seiner üdsr-
rasedenä KÜnstiKvll uns svdnelien ^VirknnA allgemeine Auf¬

merksamkeit erregt, sind die von der Adlcr-Avotheke in Frankfurt a. M . dargestellkcn:
Lr . Lrv . Voss 'svken Latarrkpillen pro Dos : 75 Pta -, allein Sekt nnr in Ealw
von den beiden Apotheken  zu beziehen. Die ävdten ür . Ew. Voß'schcn Ka-

tZ- A tarehpillen werden nur in Blechdosen, die Mil obcnstrhendergesktz-
z) « «cTW-Ujchsn Schutzmarke, sowie mit einem Verbandstreifen versehen sind
^ " »der nebenstehenden Namenszug trägt , abgegeben. dsäs Aavd-

»kwnnw wird zvriektiiek vvrkolAt . ^ , . , ,
5-8 . Line LliissmmeastsIIirnx der verlebte von Zerrten , ^ pvloekero un <I

sonstixen keraooev aus veutsoklsnd , Oesterreiek etc . , veieke sämmtlick die
Ubersu ! xünstixe tVirkunx Ironstsliren , betin stet sied elermslen unter der kressv
und viird nsek kettixsteliunx Jedermann suk Verlangen ssrstis und kraneo

ruKeasndt.

ItluriuKill.
VorsiolwrillUS-kWöUsotlakh in Lrkurt.

W >r bringen hierdurch zur öffentlichen Kennttiiß , daß wir dem Herrn

Jakob Roller , Oeconom in Oberhaugstelteine Agentur unterer Gesell¬
schaft übertragen baden und bitten , sich in allen , dieselbe betreffenden Ver-

sicheiungsangelegknheiren der Vermittlung des genannten Herrn bedienen

zu wollen.
Stuttgart,  den 24 . Januar 1881.

Die Keüerllt-̂ klltur äer IduriuMS.
ir irvLni » » ! ,.

Unter Bezugnahme auf vorstehende Bekanntmachung empfehle ich mich

zur Vermittelung von Anträgen auf Feuer -Versicherungen aller Art zu bil¬

ligen  Bedingungen.
Die Pröa ien stns angemessen  und fest,  ohne Nachschußverbind¬

lichkeit. selbst bei Kapilch -Versicherung n auf den Trdessall mit AiUheil am
Gewinn.

Prospekte . AiitragSpaptere und Allgemeine Versicherung - Bedingungen
stehen uneiitgelvlich zu Diensten.

Oberhaugstelt.  den 21 . Januar 1881.
Jakob Roller,

Agent der Thüringen.

Badaktien Gesellschaft.
Donnerstag,  den 3. Februar , Abend « 1/28  Uhr,

bei Ziegler  zur alten Post Generalversammlung , wozu freundliche
einladet

_ _ Ute n 7Hr„ 88« I»,,88.

Dell Herren Gerichtsvollzieher»
empfiehlt die Unterzeichnete ihre Formulare von

VersteigerungsproloAoR
und

Awang8ooMreckung8proto ^ okk.
Sämmtliche sonstigen amtlichen Formularisn sind auf Lager

vorräthig ; etwa nicht vorräthige werden schnell und billigst angesertigt.

A . Oelschlager sche Buch druckcrei.

Für Schuhmacher.
Eine noch neue

M älinstssel »Ii »e,
System Singer , ist unter ganz günst¬
igen Bedingungen wegen Todesfall
zu verkaufen

Zu erfragen im Cowpt d. Bl.

Eine Wohnung
mit 3— 4 Zimmern und Magazin wird
pr . sofort zu mietben gesucht.

Offerte mit Preisangabe sind zu
richten an da « Comptoir d. Bl.

Ein wöblirteS

Calw.
Ül

U.
Allen unseren Freunden

und Bekannten unfern herz¬
lichsten D -nk für dis große
Theilnahme an dem schweren

Verlust unserer IRvIei »« , für die
reichen Blumenspenden , sowie für den
erhebenden G -sang vor dem Hause.
Den Herren Ehrenträgsin . sowie allen,
welche sie zur Ruhestätte begleiteten,
insbesondere Herrn Helfer Häring
für seine Trostesworte Herstichen Dank.

Wstd -lm Kolb.  Webmc -ister
nebst Frau und Tockter Marie.

hat zu vermiethen
Louis Giebenrath,

Bahnhossiraße.
Mein ob re«

für eine kleine Familie geeignet , habe
ich bi« Georgii zu vermiethen.

Häußler,  Buchbinder.
Ein freundliches

^ -̂ Ggmg von
dMökeNlj Calwnach
-— -—— - ^ Teinach
am 27 . Jan . ein Füß¬
chen mit Bier . Der red¬
liche Finder möchte es
abaeben bei

Moros  z . Rappen.
Weltenschwann.

Ein zum zweiten¬
mal zwölf Wochen
trächtiges

hat bis Georgii zu vermirthen
Peters.

Ein freundliche»

-Logis
hat zu vermiethen

Schuhmacher Holzäpfel.
Bi « Georgii findet ein ganz so¬

lide « Frauenzimmer gegen geringe
Dienstleistungen unentgeldlich eine

SÜMfKelle.
Wo ? ist zu erfragen im Compt.

d«. Blattes.

Fettes Rindfleisch
da « Pfund zu 40 Psg . verkauft

Georg Hammer,
_ Metzgergafse _

Siammheim.

LN« M . MeggeN,
hat gegen gesetzliche Sicherheit so¬
gleich aurzulcihen

Ehr . Strienz,  Maurer,
Johannes - Sohn.

Weil der Stadt.

Gel
Ein solider Knecht von 16

zhren findet eine Stelle bei
-16

R » k

chwem
halbenglischer Roce setzt dem Ver¬
kaufe aus

Jak . Friede . Küste rer.

Men Zahnweh!eidenden
empfiehlt ein untrüglich prabaies , amt¬
lich geprüftes Universalmitiel , welches
den heftigsten Schmerz in wenigen
Sekunden füllt , in Flacons zu 35
dis Exped . d. Bl.

Theater in Calw.
Im Saale der Dreiß ' schen

Bierbrauerei
Freilag,  den 4 Februar 188 l.

Unbedingt
vorletzte Vor -tellmig!

Benefiz für
L,ir »r» iL » upp.

Wie Tochter der Holte
oder:

Licht, wehr Licht.
Preirlustspiel in 5 Akten von Kneisel.
t . Akt : Mensch, bezahle deine Schulden.

2 . Akt : Der Scheinheilige.
3 . Akt : Bei Wiin und Tanz im Haus

der Frommen.
4. Akt : Eine Poliphar.

5 Skt : Entlarvte Heuchler.
Zu dieser Vorstellung ladet er¬

gebenst ein mit der Versicherung , daß
gewiß Jedermann befriedigt das The¬
ater o-llaffeir wird

Hochachtungkvollst
I -Iu » « « « pp

r)te0akttvu>ttiu.ct und Lcrcing von S . Qcischiägarin  Eaiw.
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